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4 Vevoerſullt der Krunkſiaiten
Es hat alſo die Summe der Kranken von Jahr zu Jalur zugenommen. Nieht,

vreil die Krankheiten käuſiger geworden waren; ſondern weil man. dieſe
Wohlthat aueh auſſer denjenigen Armen, die wöechentliech mit Allmoſen un-
terſtuzt werden, dem armen Handwerker und Tagtöhner hat zuflieſsen laſ-
fen. Und das mit Recht: denn der arme Handwerksmann und Taglöhner
iſt durch Krankheit, ohne Unterſtützung in meiſten Fällen entweder verlohren,
oder auf Lebenszeit untauglich, und alfo ein gewiſſer Bettler. Auſſer dieſer
Urſache nahm auch das Zutrauen der armen Mitbürger zu unſerm Inſtitut zu:
weil täglich eine bheſtimmte Stunde au Anhörung ihrer Klagen feſtgeſezt, und

wwo es nöthig war, die Kranken ordentlich beſucht wurden Denn aufſer dem
Herrn Doct. Erhard und Schellhorn, weæelehe ſick ſeit 1781 dieſem Geſchafte
gewidmet hatten, geſellten ſich nock der Herr D. Osburg, nachher der Herr
D. May und endlick Herr D. Thielow zu uns, um an unſrer Arbeit Theil zu
nehmen, wofür ieh den verbindlichſtem Dank ſage.

Um mehr Beſtimmtheit in dieſe Ueberſicht zu bringen, müſſen erſtlick
einige Begriffe vorausgeſezt werden.

1) Geſundheitszuſtand in einer gegehenen Gegend (Tonſtitutio) iſt die
Würkung der Luft, der Witterung, der Nahrungsmittel und Lebensart auf

die Einwokner.
4

2) Hängen nachtheilige Wurkungem von den N. 1. angeſuhrten ſtätigen
Urſachen ab: ſo giebt es ftätige VolksJeuchen morbi entdemipp.“

3) Hängen nachtheilige Würkungen von vorübergehenden Abänderun-
gen der N. 1. angefükrten Urſachen ſo: ah, daſs viele Rinwohner von einerley

Art von Krankheiten gleichzeitig befallen werdenm; ſo entſtehen  andelbare

Volpsſeuchen (morbi epidemici.,.

4) Wird aber einerley Krankheit durek perſönlicke Berührung oder andre

AMlittheilung eines Giftes unter die Inwohner verbreitet: ſo entſtehen anſtèk-

kende Seuchen (morhi contagioſi).  e ie,
2. Ue



in Erfurt von Iygr bis 1 5
Hie Vnterſuehung, wie. anſteckendes ſpetitikes Gilt van der Conſtitution

einer Gegend verändert warde, iſt nieht mein Zaweck, fie ſezt ſehon. Kennt-

niſs der Conſtitution voraus, und erfordert überdieſles noch richtige fremde
Beobachtungen zur Vergleichung. Da aber anſteckende Krankheiten, in die.

ſem Sinn genommen, und 2zu der Abſicht, die Conſtitution einer Gegend
kennen zu lernen, nickts bheytragen: ſo habe ich alle Krankheiten dieſer Art,
als Blattern, Maſern, Schaxlach, veneriſche Krankheiten &c. geſtricken. Eben
fo habe ieh alle Krankheiten, die dis. Menſchen in beſtimmten Umitänden des
Lebens befallen, als die Folgen. der Geburt und Wochen, bey den Zahnen der

Kinder &e. abgeſondert.
Es bleiben alſo nach Abzug vorgedachter Rrankheiten, nooh 3566 Krank-

keiten übrig, welehe nachfolgende Betrachtung veranlaſſet haben:
Das erſte, was meine Aufinerkſamkeit, bey Vergleichung der Krankhei-

ten von den Jahren 1783 1784. 1785., an ſieh zog, war das Verhältniſs der
nachlaſſenden Fieber (Febres gaſtricae) zu den uübrigen Krankheiten. Und es
war hevnahr daſſelbhe, als ieh es in den Jahren 1781 und 1782 gefunden hatte,

wie nachfolgende Tabelle heweiſet:

G

Jahr. achlaſſ Pieber. anidr. Krankhl. Verhdltniſs.

178 177 20o. 1c00: 113r7s82 zrg 324 100: 162
1783 278 329 roor: 10*175 424 141n24 100: 160

178558S 4s8  656 100 134
Mittel

Da ſich dieſes Verhdſtniſt ſo gleiek bleibet; ſo kamr es ohnmöglich Zu-
fall ſeyn; ſondern es muſs weſentlieh mit dem natürlichen Geſundheitszu-
ſtande unfrer Einwohner, zum wenigiten von der Klaſſe der Armen, in Ver-

lindumg flehen.
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6 Veberfiolt der Rraukheiten
VUm aber doth æu ſehen, ob dieſe Fieber aueb bey Leuten, die bequemet

als Arme leben können, eben ſo ofte vorkommen, verglieh ich die Krank-
heiten meiner Privat- praxis, ſtrich alle Dienſtboten, und wahlte ſolehe Leute,

von welchen ich überzeugt war, daſs ſo wohl ihre Mittel, als auch ihre Gewer-

be von der Art waren, ſie gegen Mangel und die unangenehme Wirkung der Luft
und Witterung in Sicherheit zu ſetzen. Nach dieſer Abſonderung entſtund

folgende Tabelle:
Jahr. Nachl. Fiehb. andre Kr. Verhãitnils,
178558 157 1346 100: o, 93

12784 189 168 100 o, 88178s 20o5 201 100: o. 98
Mittel 100: 0o. 93

Per Erfolg zeigt, daſs das Verhältniſs, dem bey armen Leuten nahe
kömmt, und daſs dieſe Krankheit, die unter den Reichen noch öfterer vor-
kömmt, als unter den Armen, nicht Kolge dęes Diberfluſſes oder des Man-

gels ſey.Nocli blieb der Zweifel übrig, ob dieſe Krankheit nicht Folge des varmen

Getränks und der Weichliehkeit unſrer Zeit ſey. Dieſen Zweifel zu heben,
muſsten Beobachtungen alterer Zeiten geſammlet, und verglichen werden.

In den Breſslauer Sammlungen findet ſich eine Reihe von Beobachtungen
der Krankheiten in Erfurt von Jahr 1722 bis 1730 alſo ĩn einem Abſtande von
Go Jahrem. wo gewiſs Thee und Kaffe noch nicht ſo allgemein, nd ſo oft

getrunken wurden als jetror Die Beobachtungen ſind von dein verſtorbenen
Ilerrn geheimden Rath Buchuntn, einen ſehr gültigen Zeugen. Ich habe das

Verzeichniſs der Krankheiten durchgeleſen, und finde die nehmlichen Krank-
heiten eben ſo allgemein, uni eben ſo oft angeführt, als ſie es jetzoſind Fieber
mit Catarrhen meiſtens galliger Art, oft mit Hautausſehlägen, vielieicht viel.

mals eine halgr der Kurart damaliger Zeit, Nuſten, Keuchhuſten, Rheyma-

A tismen



im. Erfurt von 178i bis 1785. 7
tismen, Durchfaälle alles vrie jezt: auck damals. gingen vernachlaſsigte Ca-

tarrhalfieber leicht in ſebleichende Fieber üher Alles wie jeztr

Da aber der Hr geheimde Rath Büchner die Anzahl der verſehiednen ihm
vorgekommenen RKrankheiten nicht bemerkt hat; ſo läſst ſich zwar aus der
Erzahlung und aus der Natur der Krankkeiten auf akinliehes Verhaltnifs ſeklie-

En, aber dock nicht. heſtimr angeben.

cuVvie Beobacktungen des ehẽmaligen Leibarztes Storek iĩn Liſenack, eines

verdienten richtigen Beobachters, von den Krankheiten die in Eiſenach im
Jahr 1727, 1728, 1729 vorgekommen, welche in eben dieſen Breſslauer
Sammlungen zu finden ſind, können hier einen Aufſehluſs geben.

Bey dieſen Bemerkungen iſt zugleick die Anzahl der von jhm von Monat
Zzu Monat beſorgten Krankheiten angegeben. Nach dieſer Angabe iſt das Ver-

kaltaiſs folgendes:

Jahr Nachi. Fien. andre Kr. Verhultniſs.

7e aA5s 59232 icoo: 20117 623 lls6r too: 1091729 rtiza tise 100o 1joo
Mittel 100: 136

Alſo wieder ein Verhältniſs, welehes dem jetziger Zeit ſehr nahe kömmt.

Im Jahr 1729 herrſehte durch ganz Europa ein ahnliches Catarrhattieber,
wie 17823 wenn man alſo von 1152 nachlaſſenden Fiebern nach der Angabe
des Herru Dr. Storeks Jos. mit dem damaligen Cataerh begleitete Fieber ab-

ziehet, ſo bleiber dennoch das Verhältniſs wie 100? 103. und das Mittel
100: 137. Da ſiek aber die Lebensart in Go Jahren merklich geändert.

hat, ohne eine Veränderung in dem Verhältniſs der Krankheiten zu verurſa-

chen:

Breſslauer Sammlungen 1723 Februar.

 S



8 Veberſicht der RKrankheiten
chken: ſo folgt naturlich daraus, daſs dieſer Gang der Kranſkcheiten eben ſo
«venig Würkung der Lebeusart dey, als er Würkung des Mangels oder Ue-

herfluſſes war.
Es iſt nun noch zu unterſuchen, wie ſich dieſe Pieber unter æinander ver-

halten. Da ich nun nieht mehr näthig habe, die Krankheiten armer Leute
von denen der wohlhabenden zu unterſeheiden; ſo habe ich alle hemerkungen
zuſammengebracht, um zu ſehen, was in Abiicht des Verhaltniſſea dieſer

Fieber erfolge.
Wie bekannt, ſuchen die Aerzte die Vrſache der nachlaſſenden Magen-

fieber meiſtentheils in Unreinigkeiten des VUnterleibes PDaher die ver-
ſechiedenen Nahmen bey verſchiedenen Schriftſtellern. pebres gaftricae hoy

dem Ballonius, Pebres meſentericae bey Bagliv, Lebres ſaburrales hey an

dern. Man theilt ſie in deey Gattungen.
5) Gallige mit Entzündungganlage (febres remittentes gaſtrieae hilioſae

inflammatoriaes. 42a) Gallige mit Anlage zur fauligen Aulltlung ehr. remitt. gaſtr. bilis

ſae putridae).
3) Schleimige (fehr. remitt. gaſtrie. pituitoſae).

In der dritten Tabelle habe ich die gatligen Fieber zuſammengezogen. Nach
dieſer Tabelle verhalten fieh die ſchleimigen Magenfieber gegen die galligen
wie 9og: 1313 S 100o: 143. Es haben alto die gailigen Fieber die Ober-
nand, und die Anzahl der galligen Fieber gegen die ſehleimigen iſt noch gröſ-
ſer, als in der Tabelle angegeben iſt; da ſieh die Anzeigen von entwickelter
Galle oft erſtlich im Gange der Krankheit offenbaren, nachdem die Krank-
heit im Tagebuche der Armenanſtalt ſchon unter hrer zugehörigen Stelle ein-

getragen iſt.
n Aus

Die nachlaſſenden Fieber von innern Vereiterungen unt verſtopfungen ſerren ſchon

andre vorhergegangene Krankheiten roraus. Verwickelung mit Würmern Lommen nhicr

ſehr ſelten vor



in Erfurt von 178t bis 1783. 9

Auus dem bisher geſagten folgt nun, daſs
1) Unter zwey Kranken einer allezeit mit einem nachlaſſenden Magenfie-

her befallen werde.
2) Unter einer gegebenen Anzabl von ſoleken Fieberkranken 3/5 mit gal-

ligen Fieber behaftet ſind.
3) Folglich dieſe Fieber einen Hauptzug in der Conſtitution hieſiger Stadt

ausmachen,
Aber deswegen ſind ſie nicht eigentlich endemiſch: denn darinne ſind die Aerz-
te aller Zeiten und verſchiedner Nationen einig: daſs dieſe Gattungen von Fie.

ber unter allen andern Gattungen von Krankheit am häufigſten vorkommen-
Hieraus flieſst die natürliche Folge, daſi die Urſache dieſer Krankheit in der
Natur des Menſchen ſelbſt liegen miiſſe; man kann daher das, was allen Men-

ſehen gemein iſt, nicht endemiſeh nennen. Vergleicht man aber die Beſchrei-
bung der Aerzte von dieſer. Krankheit in verſchiednen Gegenden: ſo ſieht man

leicht, daſs ſie dureh Verſchiedenheit des Klima in ihren Zufallen hald ver-

ſehlimmert, bald gemildert werde.
Was iſt nun aber in der Natur des Menſchen, das die UVrſache zu dieſen

Fiebern enthält? Bey dieſer Unterſuchung muſſen wir die Erſcheinungen, die
bey dem Fieber dieſer Gattung vorkommen, in Erwägung ziehen.

Der Haupt2zug in der Zeiehnung des Fiebers iſt wohl Veränderung in der
Würkungsart des Nervenſyſtems: die ſehnelle Verminderung in den Muskel-
kräften, das Krampfartige in der Zeit des Froſtes, die vermehrte oder vermin-
derte Empfindlichkeit, die eben ſo oft in Schmerz als Betäubung übergeht,
der Ekel, die ſchnelle Verniehtung aller Zufälle des Fiebers, die oft von Erech-

mitteln, beſonders von Brechweinſtein, ohne alle Ausleerrung bewürkt wird,
ſind Beweiſe davon.

Aber das undurchdringliche Dunkel, welches die Natur des Gehirns und
Nerven umhüllt, nöthiget den Arzt, zurück zu gehen, um die mehr in die

B dinne



10
Oeber ſicht der Rrankſieiten

Sinne fallenden abgeleiteten Würkungen zu unterſuchen. Bey FViebern diefer
Gattung bemerkt man, auſſer den eben angeführten Nervenzufällen, eine an-

gewöhnlich vermehrte Abſonderung der Galle uncd des Schleims, die ſich durch
Veränderung des Geſchmacks, dureh Anhäufung im Rachen und inr Munde,

und ſonſt dureh die Ausleerungen offenbaret.
Was iſt nun aher Galle? was iſt Sehleim? und. wozu werden ſie abgeſon-

dert? Schröder, Maklurg, und vorzügliek der ſcharflinnige Goldwitz haben

uns über die Galle, und Moſcati über den Schleim Auskunft gegeben. Galle
iſt ein natürlicher Auswurf des entwickelten und mit dem gerinnbaren Theile
der menſehlichen Safte verbundnen Feuerweſens, alſo brennbares Weſenin dem

höchſten Grad der Entwickelung, die durek thieriſche Einriehtung möglieh
iſt. Iſt es Wunder, wenn ein ſolches thätiges Grundweſen, ſo loſe mit leicht
zertrennlicken thieriſchen Feuehtigkeiten vermiſckt, leicht auſſer Verhältniſs
der Miſehung kommen und Krankkeit erweeken kanm, wenn unter zwey Fäl-

len jeder gleich möglich iſt?
1) Richtiges Verhaltniſs der Entwiekelung gegen Ausleerung der Gallet
2) Miſsverhaltniſs in der Entwiekelung gegen die Ausſeerung
Durch Linfluſs der Varme, oder Uebergang der freyen Feuertheile kann

die Entwickelung vermehrt werden. Wenn die Kraft des Feners in einem
heiſen Himmelsſtrich, oder heiſen Jahrszeit nicht ohne Würkung auf dem Men-
ſehen ſeyn kann: ſo muſs ſie döch eine Veriunderung hervorbringen, und gé-
wils iſt die erſte und natürlichſte, Vermekrung der dureft Einatlimen der Luft,
und Kreiſsſaut der Säfte ĩm Menſehem entwiekelte Feuertheilgen. Bewriſe da-

von ſind die gallige Conſtitution und Krankkeiter der Nationen 2wiſchen den

Wendekreiſen, und am einleucktendſten da, wo ſie unter einerley Breite, nur
ilurck verſchiedne Erhöhung über der Meeresflacke unterſchieden, wobnen.

VWenn
Leblond D. im Journal de phyfique Mav i786. p. 331. Si abſtraction faĩre de cera

tains temperamens l'on compare les. blancs du climat froid de Santa-Fee, à ceux qui
habitent les climats chauds qui l'avoifinent, la difference eſt enorme: les premiers, vi-
goureux et diſpos annoncent le bonheur ſur leur viſages pleins frais et vermeils, les

 ieniers au contraire jaunes, pales et decharnes. cet.



2) Gallige Fieber herrſehen oft peſtartig alle Herbſte durch Unter-

c*) Nippocrat., de Natur. homĩn. Edit. oper. Foeſii p. 227. Celſus ae Medic. L. II.

Weim es alſo richtig iſt: daſs die Urſache der Gallenfieber in der Natur
der Galle ſelbſt liegt, zweytens: daſs ihre Entwickelung durch Einfluſs der

Waärme begünſtiget wird ſo folgt:
I.) daſs Gallenfieber allenthalben vorkommen müſſen, wo Menſchen ſind.

II.) daſs ſie um ſo viel heftiger in ihren Zufällen ſind, je heiſer die Jahrs-

Vnd dieſes beſtätiget die Erfahrung aller Orten und aller Zeiten.
1) So iherricht. das: gefahrliche faule Gallenſieber (oder ſogenannte gelbe

4) In Florida, Carolina, Virginien von 30 bis 4o Grad nördliche Breite

Cap, J. aeſtas non quidem vacat. eet.
¶1) James Lind eſſay on diſeaſes in hot elimates.

Anderungen der Luſt und Krankheĩten auf Barbados p. 172.
Eontius Je Medtcina Indor. pag. 139. 151. 167.

Bajon Memoĩres pour ſervit à l'hiſtoire de Cayenne, Tom. J. p. 29. p 35.
Sloane Hiſtor. of Jamaica, Vol. J. p. CxXxXII- CXxxXxVI.

2) Proſper Alpin. de Egypt. Med. Libr. J. Cap. XV. Lind. Aſſay P. Ab.
3) Ruiſel. nat. hiſt. of Aleppo p. 136.
4) Lind. Eſſiy p. 36. 37.

in Erfurt von 131 bis 1785. 1t

zeit oder die Gegend iſt.

Fieber, Fieber von Siam, Matroſenfieber, (vomĩto Preto) allenthalben
2viſehen den Wendekreiſen alſo von i bis 24 Graid, und nach Lage und Be-

ſchaffenheit der Länder noch drüber bis zum 3oten Grad nördlieh und

ſudlich. Eben ſo gefährlich und allgemein iſt die Cholera (Mordechin,
le mort de chien, Mordeken in Oſtindien) und die galligen Ruhren.

egypten bis Alexandria von 26. dis 31. Grad nörillicher Breite.
3) In Aleppo 34 Grad nördlicher Breite herrſehen anhaltende Fieber,

Catarrhe, Bräune und Ruhren von Julius bis 2um Decembr.

ſind Fiebergallicher Art, Bauekfluſſe heſonders den Neuankodmnmenden ſelir

nacktheilig. In Canada ſind dieſe Fieber wegen der Külte ſchon ſeltner.

 B 2 5) In
nhillary Beobachtungen über die Ver.



12 Deberſftent der Rrunklietten
5) In Cadix 36 Grad nördlicher Breite herrſehte 1764 ein ſekt gefahrli-

ches Gallenfieber, das mit dem gelhen Fieber die gröſste Aehnlickkeit

hatte (a).
In Madrid hegen den ao: Gr. nördi. Br. und in ganz Nenecaſtilien iſt das

gallige Fieber mit Erbrechen einer ſehwarzen Feuchtigkeit (vomito preto),
ſo am fünften Tag tödtlich iſt, allgemein (b).

In Sardinien vom g9. bis 41. Gr. nördl. Br., das bey den Alten wegen
ungeſunden Klima bekannt war, beobachtet man jährlich vom Junius. bis
zum September ein galliges Fieber (e)-

In Minorka 39 Gr. N. Br. ſind dreytägige gallige Fieber beſtaândig unter
den epidemiſchen Krankheiten des Herbſts; zu eben dieſer Zeit geht die Cho-

lera &c. häufig im Sehwange (e).
In Neapel 40. Gr. N. Br. warem die Fieber und Durehfalle in der Epide-

mie 1764 oft gallig; in dem Theil. der Stadt Molo piccolo ſind Faulfieber,
Vleckfieber und Rothlaut ſekr gewöhknlich (f).

In Rom 42 Gr. iſt die Anlage zur galligen Fiebern der gewöhnlichſte Zu-
ſiand, und die Gegend an der Tiber hin beſtändig ſolchen Fiebern ausgeſezt (9 g).

In Mantuãa 46 Gr. N. Br, war die Epidemie 1690, die Ramazini beſchrie
ben, galliger Art, das Fieber wurde oft durck ein einziges Brechmittel geho-

ben (h).6) So war Ungarn 46 bis a8 gr. ſehr oft das Grab der teutſchen Ar-

meen durch die fauligen Gallenfieber, die dadurch hey den Teutſchen

üen Nahmen Ungariſch Fieber erhielten.

7) In
5) (a) lind. J. c. p. Ir3. (b) Joſeyk Cuſoni in Roncalli Med. Europ. ꝑ. 470.

(c) Lind. l. c. p. 32.
(c) Cleghorn Beobaehtung über epid. Krankk. in Minorka 133.

Sareone Geſch. der Krankh. in Neapel p. 63. 64. cet.
t) Bagliv opp. p. 52. Lanciſ. opp. T. J. p. 192.

¶h) Ramazzini opp P. 145. 182. Vichi apud Roncalli Europ. med. y. J47.



in Erfurt vbn iygr bis 1983. 13
t7) In Wien Ao gr. herrſchen die nachlaſſenden Gaſentieber faſt beſfandig,

ſetzen nur wenig Zeit aus (b) So wie ſie in ganz Teutſekland beobach.

2. tet weirden, die Epidemie vont 1757 (c) die von i771- 1772 dy
hörte ebenfals unter dieſe Gattung. So fand Monro die Herbſtfieber
in Weſtphalen (e) uind Pringle in Niederlanden (f) Doct. Wind in
Mittelburg (g) und Foreſt in Delft (in) In Paris warendie Conſtitu-
tionen von 1570 1571 1576 galliger Art (i).

d2 In England ſind ſie von Sydenham, Huxham, Brocoklesby und Biſſet
eben ſo hemerket und beſchrieben worden.

9) In Polen ſind Fieber mit, Flecken Frieſel und Rukren ſehr gewöhnlieh.

1o0o) Auft der Inſel Taſſo (Thaſus) 41 Gr. N. Br. waren die Volkskrank-
heiten. welehe Hippokrates beſchrieb ſolche Gallenfieher (a). In Aſtra-
chan 46 Grad N. Br. entſtehen jährlich nach der Deberſchwemmung der
Wolga faulige Fieber, h) In Tomsk. 56 Gr. N. Br. ſind kalte und
aulficber, der Kulte des Klima ohngeachtet, oft epidemiſek, wegen
der Ueberſehwemmung des Fluſſes und Ausdünſtung des Sees und Mo-

raſtes (c). In Iſsland kommen Gelbſucht und Catarrhalſieber oft epi-
gemiſck vor (d).

B fſfea7) M) Stoll rat. med. I. J. peas.
Cc(c) Adverſar med. pract. Lipſ. Vol. J. Part. J. pag. ZI.

d) sSelle in Vorrede zu Brocklesby Ueberſetzung.
(e) Beſchreibung der Krankheit der brittiſchen reldlazarethen in Teutſchland p. 126.

Pringle Beobachtungen,
Lind. Eſſay pag. ab.

2c) Foreſt. Obſerv. med. Libr. II.
G Ballonius opp. J. p. 4. p. W. p. 1a-

9) Ronealli Europ. med. p. 414.
10) (a) de morbis vulgar. lib. J. Stat. J. 2. J. in opp. Edit. Foeſ. p. 930. æa. J9äI. 9ää. cet.

(b) Falk Reytrage ur topogr. Kenntn. des ruſſiſchen Reichs p. 131. (c) Ebend. p. 352.
ta) Vuo ron Troyl p. 89. olatf.



14 Deberſickt. der Kranklieiten

Es entſtehen alſo Gallenfieber und gallige Krankheiten in gröſerer Anzahl

gegen andre Krankbeiten gerechnet

1) Zwiſchen und in der Nachbarſchaft der Wendekreiſe (e) in und kurz
nach der Regenzeit.

2) auſſer den Wendekreĩſen ĩn und kurz naeh der heiſen Jahrszeit (f).
Vnd dieſe Fieber ſind in ihren Zufällen um ſo viel heftiger und gefährli-

cher, je heiſer, tiefer und dabey den Deberſchwemmungen am meiſten ausge-

jezt die Gegend iſt Lieſet man die Beſchreibungen von den Dämpfen
und Ausdünſtungen nach den VUeberſehwemumnmgen des Ganges, des Gambia,
und Senegal, des Nils, der Tiber, der Wolga; ferner die Ausdtinſtung des
Moraſts an den Küſten von Bengalen, in der Stadt Batavia, am Ausſiuſs der

Tiber, ſelbſt an dem Feeufer von Montpelier, vvo ſie die lezte Zufiucht der
ſehwindſüchtigen Engländer verdorben haben; ſo' kann man nieht anders als
den Schluſs machen, daſs der dephlogiſtiſche Antheil der atmoſphäriſehen Luft
von der durch Faulnĩſs entwickelten brennbaren gefattiget, nichtz miehr von

dein aufnehmen könne, was der Nenſeh dureh Ausithmnen iind Verdunſtung

ausſtöſset. Es gehet alſo die ganze Wurkung dieſes entwickelten ſo thätigen
hbręennbaren auf das Blut und alle davon abgeleiteten Süfte zurück. Daher die

fauligen Gallenfteber, die blutigen ausleerungenaus den Daärmen, die Chole-
ra, die Ruhren und häufigen Durchfalle, an iolchen Gegenden (a).

Von dieſer Rückvürkung des Feuers (denn was iſt entwiekeltes Brennihares

ſonſt?) auf menſehliche Säfte iſt der ſchleimige Antheil derſelben nicht frey.
Moſcati hat es aus unviderſprechlichenVerſuchen dargęthan, daſs der Schleimden

gröſs.
1

(c) Lind. Eſſay, p. ab.
(f) Lind. l. c. pP. ab. (S) Lind. I. c. p. GI. ꝑ. 79. Lanciſi de nox palud. effluv.
(a) Man vergleiche die Beſchreibungen von dieſen Krankheiten eines Bomius, Hiliary,

4Bajon &c. mit eben dieſen Krankheiten mildrer Gegenden.
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gröſsten Theil des Blutes (eruor) ansmache, daſs er dureh Feuertheile flufſſig

erhalteir werde. Daher bey Anhäufung des Feuers das Schmelzen und die

häufige Abſonderung des Schleims in Fiebein dieſer Art: und im khöchiſten

Grade der Anhaufung flieſst der fürbende Theil des Blutes ſamt ſeinem ge-
ſehmolznem Vehikel durck ihm ſonſt unwegfame Aedergen durch; bey der
VWürkung des Windes Samiel; in den Blutflüſſen bey dem gelben Fieber; in

dem ſo gewöhnlichen fluxus hepaticus in heiſen Gegenden, auch bey uns, bey
Faultiebern, aber nickt ſo gewöhnlieh als in heiſen Gegenden.

Veber dieſes muſs iek noek erinnermn, daſs die Fieber, die ich unter die

Gattung der Schleimfieber geſezt habe, nieht Schleimfieber in Sarcone's Sinn
ſind, dieſe ſind ſelten, und es gehören Umiſtände dazu, die zum wenigſten bey uns
nicht okt zuſammentreffen. Dieſe Fieber, die ieh unter die Gattung der sSeckleim-

fieber geſezt habe, ſind von wahiren Gallenfiebern in nichts unterſchieden,
als durech die Ahweſenheit der galligen Erſcheinungen, die aber ſehr oft ſich
tnioeh im Gange der Krankheit entwiekeln. aft aber dureh Arzneymittel im

Gange der Entwickelung gehindert und vor ihrer Erſcheinung gehoben werden.

Selbſt die entzündlichen Arten der Nachlaſſenden Fieber ſind bloſs eine von
Umſtänden beſtimmte Abänderung der Gattung: Man ſetze die gallige Con-

ſtitution oder welches einerley dis Anhäufung des Feners, in einen empfindli-
oken Körper mĩt unbiegſamen ſtarken Faſern oder man bringe die galli.
ge Conſtitation in ein kaltes Medinm :oder es geben Oſtwinde und Nord-

winde (bey uns), oder ſchnelle Abkühlung der Luft durch Gewitter und Re-
genſchauer der Faſer mehr Wiederſtand und Steifheit; ſo iſt der entzündlieke
Zuitand ·fertig. Oertliche Sehwache beſtimmen die Stelle der Entzundung (t].

Kueki
E) In dieſer Vnbiegſamkeir ſcheint mir das Gefakrliche der Gallenfieber 2wiſchen den

Wendeliiſ- Gi u ονende Europier oder Nordamerikaner zu liegen.
Daker ſind auck Entzunduùngen der Bruſt und der Leber ſo gewöshnſich in Canada,

Iſland, Grönland und andern nordlichen Gegenden, hicau Lömmt nock Auſſara (Lepra)

als
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16 Deberſieht der Rrunklielten
Auck die Würkung einerley Arzneymittel in dieſem nachlaſſenden Fiebern
beweiſen ihre Gleicheit: Abſtimmung der Stärke in der Faſer, zum Verhält-
niſs der ſchmelzenden Säfte Erſchütterung in Nerven (Ableituag der
in Nervenſyſtem uberhäuften Feuertheile?) Ausleerung der auſſer Mi.-
ſchung geſezten Säfte ſind die vorzüglichſten Anzeigen.

Aderlaſſen hey entzundliehen Zuſtande bis zur nöthigen Verhältnifs der
Krafte in feſten, gegen die Auflöſung in flüſigen Theilen: gelinde Mittelſal-

ze mit vielen ſchlechten Waſſer aufgelöſst, als Glauberſalz mit Tamarinden
verſezt; Tartarus ſolubilis, Salpeter, jedes fuür ſich, oder mit einander und
etwas Bitterſalzerde, um den Reiz der Salze zu mindern, verbunden, Salpe-
ter in Walſſer aufgelöſst mit Oxymel verſezt, uad dieſe Auflöſungen in ſolchen
Gaben und Zuwiſchenzeiten gegeben, daſs ſie niekt abführen; nieht in der Ab-

ſieht gegeben, daſs ſie auflöſen ſollen; (denn dieſes hatte die Natur ſchon

gethan
als Hautkrankheit. Aber warum ereignen ſich die Entründungen ſo oſt in Lunge Le-
ber und Haut (Eryſipelas exanthemata) ningegen ſo ſelten an andern Thęeilen? wakt-
ſcheintick, weil durck Aieſe genanten rheite! ale dnthicxẽlten ruertlieilgen ausgeſto-

ſsen werden, die ſo leicht in den Miſchungen Vnordnung machen können.
h Zwiſchen den Wendekreiſen zapft man in dieſer Abſieht dem aeuangekommenen Euro-

per Blut ab.
ct*) Es wird immer wahrſcheinſicher, daſs das abgeſonderte Fliiſſige, im Gehirn Feuer,

ung der Nerve Ableiter deſſelben ſey: die ſonderbaren Ereigniiſſe im Autge, woder grö,

8ſte Nerve in der Kürreſten Entfernung die groſte ĩn die Sinne fallende rlache mackt:

die ſchnellen Zerſerrungen dęr Milch, der Galle, der andern Safte, in der Haut nack

ſtarken Leidenſchaften (bloſe Würkung der Nerven) die vorzüglichſten Zufalle des Fie-

bert, das nur die Griechen mit den paſſenden Nahmen F3 nennten, ſind Erſcheinun-

zen, die ſich leichter aus dieſer Hinſicht, als aus jeder andern erklären laſſen. Man
wendet das Unbeſchrãänkbare des Feuers ein: aber hat man bey dieſen Einwurf auf dje
Geſetre der chemiſchen Verwandſchaften Rückſicht genommen? har niekt dae Ulektri-
ſche Feuer auch ſeine Leiter und Nichktleirer? der Vürkung des elektriſchen Feuer aul
Nerren nichkt zu gedenken.
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zZethan), ſondern daſs ſie durch Erſchlaffung das Verhältniſs der feſten Thei-
le, gegen die aufgelöſsten flüſſigen Theile herſtellen ſoliten. Canthariden in
Fällen, wo krampfige Schnürungen die Würkung ausleerender Mittel hinder-
ten, oder an deren Statt erweichende Rähungen von Tüchern in warmen

Waſſer genezt und Klyſtire. Brechweinſtein in vielem Waſſer aufgelöſst, oder
mit obigen Salztränkgen vermiſeht, nach Umſtänden in gräöſern oder kleinern
Gaben, in gräſeran ader kleinern Zwiſchenzeiten gegeben, zur Erſchütterung
oder Ausleerung.

Dieſes iſt ohngefähr unſre Pharmacopoea pauperum, mit welcher wir alle
ünſere Fieberkranken, das heiſst, über die Hälfte unſrer Kranken beſorgt ha-

ben, unil, wenn ich es, ohne die dem Publikum ſchuldige Beſcheidenheit zu
verletzen, ſagen dark, die Bemühungen unſers Armeninſtituts waren ſelten
ohne guten Erfolg. Peruvianiſche Rinde war nur ſelten bey dieſen Fiebern
nöthig; nur dann, wenn ſie in intermittirende übergiengen, welches ſelten
geſchah; einige von dieſen haben wir mit eingekochten Safte von Roſskaſta-

nĩenrinde, auch einige mit Weidenrindenextract geheilt: doch hatten wir,
im ganzen genommen, nicht Urſache, die Peruvianiſche Rinde durch Roſska-
ſtanien und Weidenrinden zu verdrängen.

Zu Ende der nachlaſſenden Fieber, wo uns übriggebliebene Schuäche
nöthigte, welches niecht oft geſchah, that eingekochter Saft von wilder Rau-
te (Fumaria, die ſo häufis in unfrer Gegend wächſt), mit obigen Salz.
tränkgen verbunden, eben die Dienſte als peruvianiſche Rinde. Ein Beweis

von' der Maſigkeit der Krankheiten in unſerm gemaſigten Klima.

4

Naech dieſer Ausſchweifung über das Verhältnis der nachlaſſenden Fieber

in verſehiedenen Gegenden Liſst ſich nun auch das Verhältnis derſelhen in
unſrer Gegend beſtimmen. Es laſſen ſich alſo nachſtehende Folgerungen feſt.
ſotzen;

c 1) Daſs



1 Deberſiokt der Krankkeiten
1) Daſs nachlaſſende Fieber, und darunter Gallenfiebet in unſrer Gegend

die herrſehende Krankheit ſind; liegt in der Natur und Miſchung

unſrer Säfte, beſonders der Galle.
2) Daſs ſie aber bey uns in meiſten Fällen heilbar, und in ihren Zufällen

ſehr mäſig ſind, liegt in der Mäſigung des Klima, Trockenheit und
Cultur des Landes.

Was die chroniſchen Krankheiten betrift, ſo ſind ſie, einzelne Arten ge-
nommen, in ſo geringem Verhältnis gegen das Ganze, daſs man keine als be-
ſonders herrſchend angeben kann. Ueberdieſes hängen ſie mekhr von perſonel-

len Unordnungen und Miſsverhältnis der Kräfte in einzelnen Theilen, als vom
Klima ab, ſonſt wurden ſie allgemeiner ſeyn: doch leidet aueh dieſes ſeine
Ausnahmen. 1) Iſt die Eintheilung der Krankheiten in Fieber und chroniſehe
niehts weniger als natürlich; denn es giebt eine Menge von Krankheiten, die

mit dem Gange der Fieber ſteigen und fallen, und mit eben den Mitteln ge-
hoben werden, als die Fieber, z. B. die Durchfälle, Catarrhe, Huſten &c., ein
Beweis, daſs ſie ihrer Natur nach zuſammengehören. 2) Iit der Gang der

chroniſchen Krankheiten, beſonders der Cachexien, ſo auffallend gleichlau-
fend mit dem Gange der Warme, daſs man genöthiget wird, eine Abhängig-
keit dieſer Krankheiten von der Wärme, oder eines ſie begleitenden Umſtan-
des anzunehmen.

Dieſe Verhaltniſſe, und der Gang der Krankheiten in Erfurt überhaupt.
werden aber noch deutlicher in die Angen fallen, wenn man das Ah- und Zu-
nehmen der Krankheiten in Linien ausgedruckt. neben einander ſtellet. Man

kann ſich die Summe der Krankheiten einer Gattung, welehe in einer beſtimm-

ten Zeit vorgekommen ſind, als die Würkung einer Kraft gedenken, die den
menſchliehen Körper in der Zeit verändert hat: und da die Wurkung mit der
Rraft in Verhãltniſs ſteht, ſo kann man eins für das andre neimen. Wenn
ich alſo die Summe der in einem Jahre vorgefallenen Krankheiten nach den:

Mona-



in Erfurt von 1781 bis 1785. to
Monaten gleich vertheile; ſo erhalte ich das Mittel der Kraft, und dadurch ei-
nen Maasſtab ftir die Abänderungen derſelben in gegebenen Zeiten. Und ſo
iſt die erſte Figur Tab. J. entſtanden, welehe den Gang der Krankheiten über.
haupt von 1781 bis 1785 vorſtellet. Es ilſt alſo die Kraft, welche Krankheit

hervorbringt.
1) Vom ſanvuar bis May poſitiv.

2) Vom Junius bis December negativ.
3) Sie iſt am gräſsten im Januar, nachher im May, dann im März.

4) Sie iſt am Kkleinſten im October,
Das wären alſo die unmittelbaren Folgen, die ſieh gleieh bey dem erſten

Anblick darſtellen. Da aber die Urſachen, der Krankheiten überhaupt, ſo man-

nigfaltig ſind; ſo mag ich keine weitere Folgerungen machen.

Wir wollen nun aber die Krankheiten nach gewiſſen Ordnungen durchge-
ken, wo ſich die Vrſachen derſelhen ſchon ähnlicher werden, und ſehen, was

daraus folgt Die Eintheilung der Krankheiten in Fieber und chroniſeche Krank-
hkeiten iſt zwar nicht natürlich, wenn man nur die Eintheilung, die ſich auf

die UVrſache der Krankheiten gründet, natürlich nennen kann: aber ich werde
ie doch befolgen müſſen, weil mir ſie von dem Gange der Krankheiten in

hieſiger Gegend gleichſam aufgedrungen wird, da die Fieber allen andern
Krankheiten zuſammen genommen gleich ſind, und folglich ſich das ganze
Neer von Krankheiten von ſelbſt in zwey gleiche Haufen theilt.

der zweyten Figur Tab. J. iſt der Gang der chroniſchen Krankheiten vom

Jahr 1781 bis 1785 vorgeſtellt. Zufolge dieſer Linie iſt die Kraft, chroniſehe
Krankheiten zu erregen,

1) vom Januar bis May poſitiv,
2) vom Junius bis December negativ,
3) am gröſsten im Januar,
4) am kleinſten im Julius, zunächſt dem, im October.

C 2 Betrack-



ne Veberßent der Rranklieiten
Betracktet man den Gang der Wärme ſo wie er aus dem Mittel von 1ygr

bis 1785 von Monat zu Monat in der dritten Figur Tab. J. verzeiehnet wordem

iſt, ſo ſienet man ſehr viel Aehnliekkeit im Gange beyder Limien. Uebor-
haupt ſieht man, daſs ſieh dieſe Krankheiten umgekehrt gegen die Wärme ver-

halten, Die Ausnahmen im May und October beweiſen nichts mehr, als daſs
in dieſen Monaten noch andre Kräfte zur Wärme hinzukommen? ich wilb

nur die Abänderungen nehmen, welche der Gang der Wärme in jedem Monat

leidet, ſo wie ieb ſie in der vierten Figur Tab. J. verzeichnet hahe: hier ſieht
man, daſs der Uebergang von Wärme zu Kälte, oder die Sprünge in der Tem.
peratur der Luft, am gröſsten in März und. May ain kleinſtenim October unc
Novemher ſind, ſchon einige Aufklärung im. Gange der chroniſchen Krank-

heiten. Und wenn Veränderungen im Barometer Folgen von der veränderten
Miſchung der Luft ſind; ſo mũſſen auch dieſe Beziehung auf den Gang der Krank-
heiten haben. In der fünften Figur Tab. I habe ich die Unterſchiede zwiſchen

den höchſten nnd niedrigſten Stand in jeden Monat nack einem Mittel von
1781 bis 1785 verzeichnet. Auek dieſe Linie hat Aeknliekkeit mit; der Linie
der chroniſchen Krankheiten; nach dieſer Linie iſt die Miſehung der Luft am

ſtätigſten in den VNonaten von April bis October; in allen übrigen Monaten

ſind die UVnterſehiede gröſser als das Mittel, folglich die Miſchung am unſtä-
tigſten: und ſo iſt auch der Gang, der Krankheiten.

Onnerachktet die Vrſachen der ckroniſoben Rrankkeiten ſo mamnigfaltig ſind,

ſo folget doch aus dieſer Vergleichung, daſs der Gang in der Varme und in

der Miſehung der Luft ſehr groſsen Einfiuſs auf ſie haben. Noch einleuchten-
ter wird aber dieſe VWahrheit venn man von chroniſchen Krankheiten eine
einzelne Gattung mit dem Gange der Wärme vergleieht. Z. B. die Cachexien

die hier am öfterſten vorkommen. (ſie verhalten fich zu allen übrigen Krank-
heiten wie 10o: 534 und beſtehen gröſstentheils aus Fehlern der Haut, alſo

fchon mehr Aechnlichkeit der Urſachen.
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ſelr habe den Gang der Cachexien von 1781 bis 1785 in der ſeehſten Nigur Tab.
L. verzeiehnet, doch ſo, daſs ich die Figur umgekehrt und die poſitiven Gröſen
unter, die negativen aber über das Mittel geſezt hahe, weil ſich die chroniſchen
Krankheiten gegen die Wärme umgekehrt verhalten. Vergleicht man dieſe
Linie in der ſechſten Figur mit der Linie der Wärme in der dritten Figur; ſo
ſfindet ſich daſs ſie völlig ohne Ausnahme gleichlaufend ſind, bis in October

2November und December. Man denke ſich die wohlthätige Wuürkung, der

Warme in vorigen Monathen, und daſs ſich dieſe Würkung durck die Mona-
te October November uud December gegen die Einwürkung der Rälte erhalte;

ſo iſt die Figur erklärt. Aher hierbey iſt die Wärme nicht die einzige Kraft,

vrelehe die Wurkung der Cachexien bewirkt hat, der Genuſs der freyen Luft
Kkommt noch hinzu. In den kalten Monaten November December Januar Fe-

bruar ziehen ſich die armen Leute, unter welchen dieſo Rrankheit am öfterſten
torkommt, in ihre ſfehmuæzigen Spinnſtuben zurüek. wo der Zugang der freyen

Luft auf das ſorgfältigſte vermieden wird, die Krankheit brütet unter Vnreinlich-

keit und verdorbner Luft, bis ſie in Januar ausbricht und zugleich ihr Grö-

ſtes erreicht.

Die Fieber Kraukheiten nekmen aber. einen etwas andern Gang, dock blei-

het noch  einiger Parallelismus zwiſehen ihnen und. den chroniſehen Krankheiten,

ich habe ſie in der ſiebenten Figur Tat. II. verzeichnet, zu Folge cieſer Figun

iſt die Kraft bieber hervorzubringem

1) In Januar Marz April May Junius pofſitiv.
2) Im Lebrũar Auguſt October November negativ,

3) Sie erreickt ihr Mitrel im Julius September und December

4) Sie iſt ani gröſsten im May.

5) Am kleinſten im October. 9

C2 Wa



22 Deberſient der Kranktlieiten
Was aber die nachlaſſenden Magenfieber mit und ohne Enturickelung der

Galle betrift; ſo iſt ihr Gang ebenfals verſchieden, und völlig dem Ausſpruch des

Nippokrates gemãſs. Ich habe den Gang von 1781 bis 1785 der fehleimigen
Fieber in der achten Fig. Tab. II. und der Gallenfieber in der neunten Fig. Tab. II.
verzeiehnet. Die erſtern erheben ſich über ihr Mittel von März bis zum May;

und hier fängt nun mit zunehmender Wärme die Entwiekelung der Galle an

ſich zu erhöhen, ſteigt bis in Junius immer mit zunehmender Kraft, hleibt
alsdenn herrſchende Krankheit bis in September, indeſs ſich die blaſs ſehlei-
migen Fieber und alle andere Krankheiten vermindern. Februar October und

November ſind die einzigen Monate, wo ſieh die Kraft unter ihr Mittel her.
unter läſst. Selbſt in December und Januar erſetzen warme Stuben und einge.

ſehloſsne verdorbne Luft den Mangel an Kraft in der atmoſphariſchen Luft.

Vergleicht man endlieh die Linie der chroniſchen Krankheiten (Pig. 4. Tab. J.)
mit derl.inie der Fieber (Fig.7. Tab. II.) übernhaupt, ſo ſindet ſich ein Paralieliſsmus
in gewiſſen Monaten; ſo ſenkt ſich zum Beyſpiel bey beyden die Linie im Fe-
bruar, hebt ſich im März, ſenkt ſich im Aprill, hebt ſicn in May &c. Ein
Beweiſs, daſs die Conſtitution des Fiebers auch Einfluſs auf die chroniſchen
Krankheiten habe, welehe mit abh und zunehmen. Nor da macht dieſe Regel
eine Ausnahme, vo die Gallenfieber anfangen herrſchend zu werden, denn

hier fangen die chroniſehen Krankheiten an, ſich ſehr merklich u vermindern
und ſich weit unter ihr Mittel zu ſenken. Bey dieſer Conſtitution werden ver-
ſehiedene chroniſche verwandte Krankheiten Symptome der Fieber z. B. Rhev.
matismen, Huſten, Brechen, Durchfälle ée. ſie verſehwinden alſo in der
Zahl der chroniſehen Krankheiten, ohne wegen ihren Uebergang 2u den Fie-

bern die Zahl der Fieher zu mehren, und nun werden die chroniſchen Krank-

heiten

t) Opp. Edit. Foſũ p. 227.



in Erfurt von 1781 bis 1785. 237
heiten ſehnell negativ, weil uber dieſes in dieſen Monaten die Cachexien ſick

verlieren.

Dieſes wãren alſo die Folgerungen und allgemeinſten Grundſätze die aus
der Betrachtung des Ganges der Krankheiten in Erfurt flieſen. Es ſind alſo
nachlaſſende Magenfieber und unter dieſen die Gallenfieber, ſo wie allenthal-

ben, herrſchende Krankheit; aber dureh die Mäaſigkeit des Klima, dureh trock-
nen und angebauten Boden hat dieſe Ktankheit äuferſt ſelten, oder nur dann,

»*wenn ſie durch Unwiſſende uübel behandelt wird, gefährliche Folgen,
Wenn alſo Klima dieſes bew ürkt; ſo muſs der Ganglder Krankheiten in benach-

barten Städten, den Unterſehied in der hohen oder niedtigen Lage abgerechnet,
dem hieſigen ähnlick ſeyn, ich habe desweget die Beobachtungen des D. Storchs

in Eiſenach von 1727. 1728. 1729 zuſanimengezogen, und in der zehnten Fi.

gur, Tab. II. den Gang den chroniſchen Ktaukheiten, und in der eilften Figur,
Tab. II. den Gang der Fieber verzeiehnet, was kann ähnlicher ſeyn, als die Figur
2 u. to und Figur Ju. 117 Ausnahmen finden ſich freylich, aber EKiſenaelrliegt
nah am waldigen Gebürg, wo enge Thäler nur engbegtenzte Flächen machen,

der Gang der Warme erhebt ſieh etwas ſpäter über ſein Mittel; unch eben ſo
ſenket ſich die Linie der Krankheiten erſt im Junius untter das Mittel &t.

Veberhaupt müſſen Ausnalinen ĩn einzelnen Monaten aueh au einen und
denſelben Orte vorkommen: Weil Gang und Abweehslung in Wätme und Mi-
ſehung der Luft 1) nieht jährlich in einerley Ordnung erfolgen 2) Zwar

mãchtig würkende, aber nieht die einzigen Vrſachen von Geſundheit
und Krankheit des menſchlichen Körpers ſind.
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TFab 11.
Eung der Rrankheiten in Erfurt von 1Jgt bis iygs-

überhaupt.
I7

Claſſen und Ordnungen.
S

a) Fieber. EJ
Anhaltende 5 312 21r11r —ſr 220 1/Naohlaſſende gallige 14 89 123 107 i122 1163 27 tos 11 63 731r3 313

ſchleimige 81 62 94 96lt16174 66 42 70 69 68 70 908

Auſſit ende (intermit) 12 11 14 ir2117 8 17 20 9 28 15 173auszehrent 5891614 5 553 4 2 63
Summe der Fieber 219 7o0o 241 225 fos 249 206 173 206 144 175 200 2474

b) ekron. Krankh.

Blutſflüſſe. Haeworrha  a 3 1—Waſſerſiuſſe. Apocenoſfes 19 9 18 11 16 16
Verhaltung. Lpiſcheſes 13 17 16 20 13 9
Sehmerzem. Dolores 28 24 25 16 38 16
Kraämpfe. Spasmi 45 42 32 30 33 11Lakmnne. Adynamiae 44 21 29 io 23 11
Zerſetzung. taciea. rre s5 o2 81 7r1 61
VWahnſinn. Veſaniae 2 9 1
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18522802 —e
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